
Dm »bobtf Twblatt* 
«rach«lot tlxUch. mit 
Auioahma der Soon-
n. Feiertet• Im Falle 
hfthow Gewalt oder 
BetrlebMtflruaf haben 
(He Bexlebar keinerlei 
AnxprOcfae auf Nach-
UeHrund oder Irstat-
tunf eine* KntxeJta. 
Fenmif Seromel-Nr.2761 

ßfcber U 
IN TRIEGEBIET 

Monatlicher BornßapreU 
frei Hau* RM Bat 
PosUuatellunM RM. X— 
(einachL 30.4 Pfennig 
PosUeitunetacbQhr) ra-
sfiglkf) M Ptennle Zu. 
steRjtcbOhr. Aoaalgao-
preU nach aufliegender 
Prelallrte Nummer 1 
D r u c k u. T e r l a g : 
Escher Tanehlati Faeh/A. TAGESZEITUNG FÜR DAS L U X E M B U R G I S C H E 

A M T L I C H E S B L A T T D E R V O L K S D E U T S C H E N B E W E G U N G UND S Ä M T L I C H E R B E H Ö R D E N I M K R E I S E E S C H 

Nr. 185 Esch/Alzig, Dienstag, den 10. August 1943 

Die Mutter lenkf, auch wenn sie nicht da ist 
Hai die berufstätige Mutter noch Einfluß auf üire Kinder? 

Drei Dinge sind es, die der Mutter imiwr schon I i h r e r K i n d e r : Erziehung zu Pflichtbewußtsein, Er -
über die Maßen wichtig schienen bei der Bildung i z i e h u n g z u r Ordnung und Erziehung zu einem liebe­

vollen Wesen dem Mitmenschen gegenüber. Und so 
sehr leuchten diese drei Sterne Über ihrem eigenen 
Leben, daß sie nur immer ihr volles Herz ausschüt­
ten möchte vor ihren Kindern, so voll des Wollens 
ist sie. Aber Kinder verstehen das nicht. Das Gute 
ist ihnen keine Frucht, nach der 6ie lechzen. Das 
Abseitige lockt oft viel mehr. Ein Leben in der 
Pflicht, für die Mutter große Stärkung und Lebens-, 
elixir, ist für Kinder oft ein recht dürrer Weg, der 
da heißt: Klavier pauken statt baden gehen, eng­
lische Vokabeln üben statt sich mit seinem Aqua­
rium beschäftigen, das Fahrrad putzen, wenn man 
doch lieber Karl May lesen möchte. Und mit der 
Ordnung: wie können sie ahnen, welche Wonnen 
einem Ordnimg erschließen können, sie können 
noch nicht erlebt haben, wie die Ordnimg der Din­
ge einmündet in den beruhigten Geist, in das be­
friedete Innere, daß, wer einen Schrank in täglicher 
Ordnung zu respektieren vermag, auch Herr innerer 
Probleme wird und sich ganz anders ein reinliches 
Leben aufbauen kann als der Mensch mit den ver­
kramten Fächern. Sie können es noch nicht wissen, 
— es sei denn, sie haben es in sich wie ein Ge­
schenk des Himmels, das dem Frank, dem Jüngsten 
in die Wiege gelegt wurde, der mit vier Jahren ein 
heiteres System von Kästchen in ßeinem kleinen 
grünen Regal schuf. Und schließlich jenes Dritte, 
das kostbare öut eines liebevollen Wesens. Wie 
kann die Mutter ihren Kindern diese drei goldenen 
'Aepfel, die sie als solche nicht erkennen, ihnen 
unter so erschwerten Verhältnissen mundgerecht 
machen? 
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